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Sportbegeistert feuern wir unser Team an oder pfeifen
den Gegner aus. Leider werfen hitzige Gemüter manch-

mal Gegenstände. Deshalb herrscht in Stadien Glas- und
Flaschenverbot. Doch auch hartes Plastik kann verletzen.
In Hamburg ging kürzlich ein Linienrichter zu Boden.

„Mit unseren Bechern wäre er allenfalls nass geworden“,
sagt André Krämer, Produktionsleiter bei Huhtamaki. Der
Verpackungs-Spezialist produziert in Alf superleichte
Kunststoffbecher. Er beliefert damit Großveranstaltungen
wie den Kölner Karneval und Fußballstadien. 

Trotz seiner Einmal-
Verwendung schont der
Becher die Umwelt. Er ist
biologisch abbaubar und
industriell kompostier-
bar. Der Bio-Kunststoff
Polylactid (PLA) basiert
nämlich nicht auf Erdöl,
sondern auf der Pflan-

zen-Faser Ingeo, die aus Mais gewonnen wird. An der Mosel
wird das Polymer jährlich zu Millionen von Bechern verar-
beitet. „Zur Herstellung verwenden wir nur Energie aus
Wasserkraft“, betont Krämer. Zudem landen alle anfallen-
den Reste erneut in der Produktion. WOR

Plastikbecher 
aus Pflanzen-Fasern

AKTIV, 1972 gegründet von Klaus Kunkel, erscheint im Verlag der Institut der deutschen 
Wirtschaft Köln Medien GmbH, Postfach 10 18 63, 50458 Köln, Konrad-Adenauer-Ufer 21, 50668
Köln  ● Herausgeber: Ulrich Brodersen ● Chef redakteur und verantwortlich: Ulrich von Lampe 
● Stellvertreter: Thomas Goldau ● Ge staltung: Harro Klimmeck (Layout), Daniel Roth (Fotos)
● Chefin vom Dienst: Iris Delev ● Zentralredaktion: Ulrich Halasz (Chefreporter), 
Wilfried Hennes, Thomas Hofinger, Tina Schilp, Hans Joachim Wolter ● Vertrieb: Renate
Hacker, Tel: 0221 4981-216; E-Mail: vertrieb@aktiv-online.info ● Fragen zum Datenschutz:

datenschutz@aktiv-online.info ● AKTIV erscheint mit den Ausgaben Bayern, Chemie, Chemie in 
Baden-Württemberg, Chemie Rheinland-Pfalz, Hessen Chemie, Hessen Metall, Kautschuk, M+E,
Metall-Niedersachsen, Nordostchemie, Nordrhein-Westfalen, Papierverarbeitung, Südwest, Textil,
Zentral ● Post anschrift Redaktion Köln: Postfach 10 18 63, 50458 Köln; E-Mail: redaktion@aktiv-
online.info; Tel:  0221 4981-0 ● Besucher anschrift Redaktion Köln: Konrad-Adenauer-Ufer 21,
50668 Köln ● Redaktion Bayern: Joachim Herr (Leitung), Michael Stark, Friederike Storz; 
Postfach 20 02 20, 80002 München; Max-Joseph-Straße 5, 80333 München; Tel: 089 55178-551

● Redaktion Südwest: Barbara Auer, Dr. Joachim Sigel; Josefstraße 10, 70597 Stuttgart; Tel: 0711
4579986 ● Redaktion Rhein-Main-Neckar: Sabine Latorre (Leitung), Ulrike Worlitz; Werderstraße
15, 68165 Mannheim; Tel: 0621 4317331 ● Redaktion Niedersachsen: Werner Fricke; Stephanusweg
9, 31174 Schellerten; Tel: 05123 4485 ● Redaktion Nord: Clemens von Frentz; Kapstadtring 10, 22297
Hamburg; Tel: 040 6378 4820 ● Alle Rechte liegen beim Verlag. Rechte für den Nachdruck oder die
elektronische Verwertung erhalten Sie über lizenzen@iwkoeln.de, für elektronische Pressespiegel unter
www.pressemonitor.de ● ctp und Druck: Graphischer Betrieb Henke GmbH, Brühl   

Ab in die Herzkammer
Ausstellung der MS Wissenschaft gibt Einblicke in die Welt der Medizin

Koblenz. Wissenschaft Ahoi!
So klingt es, wenn sich ein
Schiff voller Highlights quer
durch Deutschlands Fluss-
landschaft schlängelt. 

Haben Sie schon einmal 
Ihren Herzschlag gesehen? 
Die „MS Wissenschaft“ hat
eine interaktive Herzkammer
an Bord, die das eigene 
„Herzklopfen“ mit raffinier-
ten Licht- und Soundeffekten
sichtbar macht. Die schwim-
mende Ausstellung rund um
die Themen

Medizin und Gesundheit er-
klärt grundlegende Phäno-
mene: Wie funktioniert unser
Körper und wie sieht er von
innen aus? Wie diagnostiziert
man Krankheiten und entwi-
ckelt Medikamente? Wie kön-
nen wir uns schützen?

Mitmach-Spiele
und viele Tipps

Insgesamt finden sich auf
rund 600 Quadratmetern Flä-
che mehr als 30 Exponate, ein
Quiz und Mitmach-Spiele.

Zudem gibt es viele praktische
Tipps für den Alltag. WOR

● Die MS Wissenschaft
tourt bis September durch
Deutschland. In Rheinland-
Pfalz legt sie noch dreimal 
an: Vom 23. bis 27. Juli in 
Koblenz (Peter-Altmeier-Ufer),
vom 9. bis 10. August in Bern-
kastel-Kues (Uferpromenade)
und vom 12. bis 14. August in
Andernach (Konrad-Adenauer-
Allee). Der Eintritt ist frei!

www.ms-wissenschaft.de

Wer mag schon 
faule Eier?

Wer mag schon 
faule Eier?

Yara Industrial bekämpft üble Gerüche mit umweltfreundlicher Chemie

Kaiserslautern. Da rümpft
jeder die Nase: Wenn es aus
Gully-Deckeln oder Industrie-
anlagen übel riecht, erinnert
das oft an faule Eier. Der
Grund dafür steckt im Abwas-
ser, das im unterirdischen Ka-
nalsystem fault. 

Doch zum Glück gibt es ein
Mittel dagegen: eine spezielle
Nitratlösung, die der Chemi-
kalien-Produzent Yara Indus-

trial mit Sitz in Bad Hönnin-
gen ent wickelt  hat. 

Hauptursache für den Ge-
stank ist Schwefelwasserstoff
(H2S). Das Gas entsteht, wenn
den Bakterien Sauerstoff
fehlt. Sie bedienen sich dann
der im Abwasser vorhandenen
Sulfate – dabei entsteht  das
penetrant riechende Gas. Je
wärmer es ist, umso schneller
fressen die Bakterien. Hier

setzt Yara als Spezialist für Ge-
ruchskontrolle an: „Wir ver-
hindern, dass Fäulnis über-
haupt erst entsteht“, sagt
Biologin Marina Ettl. 

Yara produziert dafür an
mehreren Standorten eine
Calziumnitrat-Lösung („Nu-
triox“). Die verhindert die Bil-
dung von Schwefelwasserstoff:
„Die Bakterien stürzen sich
lieber auf Nitrate als Sulfate“,
sagt die Spezialistin. So ent-
stehen statt stinkendem Gas
nur Calzium und Stickstoff. 

Abgestandene Brühe
durch Wassersparen

Das Mittel ist flüssig und
kann exakt dosiert werden,
lange bevor die Leitungen
samt Abwasser im Klärwerk
zusammenlaufen.

Dafür sorgt ein ausgeklügel-
tes System. Denn: „Die Ge-

ruchsentwicklung in Städten
wird mehr und mehr zu ei-
nem Problem“, weiß auch
Thorsten Jung, Abwasser -
meister der Stadtentwässe-
rung  Kaiserslautern. 

Die Zentralisierung von
Kläranlagen führt dazu, dass
der Schmutz unterirdisch im-
mer weitere Wege zurücklegen
muss. Gleichzeitig gehen die
Menschen mit Wasser sparsa-
mer um. Die Folge: Die Brühe

steht häufig still. In Kaisers-
lautern umfasst das Kanalnetz
150 Kilometer. Deshalb setzt
die Stadt seit Jahren auf das
Expertenteam von Yara. 

Sensoren regeln 
genaue Dosierung

An fünf Pumpstationen
sind Speichertanks und Con-
troller installiert. Messgeräte
in den Kanalschächten kon-
trollieren die H2S-Konzentra-

tion. „Bei starkem Regen lei-
ten wir wenig oder gar kein
Mittel ein“, erklärt Ettl.

Diese Regulierung ist wich-
tig. „Wir helfen damit nicht
nur, Gerüche zu vermeiden“,
betont die Abwasserspezialis-
tin. Die Dämpfe fressen sich
durch Beton und Metall – mit
teuren Folgen. Zudem kann
das Gas in hoher Konzentra-
tion für den Menschen gefähr-
lich werden. Das Tückische
daran: Ab einer gewissen Kon-
zentration können wir es
nicht mehr riechen. Die Län-
der haben deshalb strenge
Grenzwerte festgelegt. 

Zu Yaras Kunden zählen ne-
ben Großstädten und Ge-
meinden auch Krankenhäuser
und Betreiber von Industrie-
anlagen, wie zum Beispiel
Brauereien und Molkereien –
weltweit. ULRIKE WORLITZ

Technik an der
Pumpstation:

Marina Ettl wirft
einen Blick in

den Controller
an der Pump -

station. Hier
laufen alle Da-
ten zusammen.

Fotos: Sandro (4)

Online alles im Blick: Kundenbetreuerin Marite Nagel kann im In-
ternet sehen, wann der Speichertank Nachschub braucht.

Kläranlagen-
Panorama:
Thorsten Jung
zeigt, was auf-
steigender
Schwefelwasser-
stoff anrichten
kann. Korrosi-
onsschäden 
kosten Kaisers-
lautern viel
Geld.
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